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WunHstHcrir.
Stuttgart , 20 . Febr. Wie der „ Mün¬

chener Allg. Zig . " gemeldet wird , verlautet in
hiesigen OffizierSkreisen, daß an Stelle des in
den Ruhestand übertretenden Generals v. Fal-
lois der württewbergische Thronfolger Herzog
Albrecht von Württemberg der an der Spitze
des 2 . Armeekorps in Kassel steht , daS würt-
tembergische 13 . Armeekorps übernehmen soll .

Stuttgart , 20. Febr. Das Schwurge¬
richt verurteilte gestern den Wundarzt Pfizen -
maier von Untertürkheim wegen drei vollendeter
Verbrechen der Abtreibung und zehn Verbrechen
der Beihilfe zu versuchten Abtreibungen zu 3
Jahren 6 Monaten Zuchthaus nebst 5jährigem
Ehrverlust ; für die Untersuchungshaft wurden
6 Monate abgerechnet.

Neuenbürg . 18 . Febr . Es steht nun¬
mehr fest, daß die heurige Forst - Versammlung
in Neuenbürg abgehalten wird . Voraussicht¬
lich sindet die Versammlung Ende Juni , etwa
vom 24 .- 27 . statt .

Tübingen , 14. Febr. Vor dem Schwur¬
gericht standen gestern der Holzhauer Wacker
von Schwarzenberg und seine Tochter Rosine
wegen Blutschande und KindSmordS. Die beiden
haben das von der Tochter am 5 . Dez. o . I .
geborene Knäbchen, um den blutschänderischen
Verkehr zu verdecken, sogleich nach der Geburt
getötet und die Leiche im Garten verscharrt.
Der Vater wurde mit 3Vr Jahren , die Tochter
mit 2 Jahre » Zuchthaus bestraft.

Fr » udenstadt , 18 . Febr. Die Brauerei
und Wirtschaft z . Rose ist in dem am Montag
abgehal lenen Versteigerungstermin samt beweg-
lichim und unbeweglichem Mobiliar um die
Summe von 70 500 Mk . der Frau W. Bäßler
zugeschlagen worden.

Pforzheim . Der monumentale , turm¬
geschmückte Bau am Leopoldsplatz, in welchem
der „ Goldene Adler " sein neues Heim gefunden
hat, wurde am Dienstag nachmittag seiner Be¬
stimmung übergeben. Der Besitzer desselben,
Herr Brauereibesitzer Kette rer , hatte hierzu
die Spitzen der Stadtverwaltung und des Be¬
zirksamts , die Mitglieder des Stadtrats , die
Vertreter der Presse , am Bau beteiligte Künstler
und Gewerbetreibende , sowie ihm befreundete
Herren eingelade» . Er begrüßte die zahlreich
Erschienenen und erläuterte ihnen die Art des
Baues und der technischen Errungenschaften ,
die in ihm angewandt worden sind . Zwei
stattliche Schankräume , von denen der vordere
durch zwei große Bogenfenster vom Leopolds-
Platz her sein Licht erhält und der Hintere
durch Oberlichtfenster erleuchtet wird , nehmen
das Erdgeschoß des Gebäudes rin . Die Wände
sind mit Holz verkleidet, die Decken werden von
Tonnengewölben gebildet, in denen zahlreiche
Ventilationsöffnungen angebracht sind . DieseVentilation, die von Gebr . Sulzer in Ludwigs-
Hafen hergestellt ist, stellt wohl das vollkommen¬
ste dar, was auf diesem Gebiet möglich . So¬
wohl der Turm aus dem Dache als , auch der
Keller werden zur Regelung deS Luftstromsin Anspruch genommen, und dadurch wird eine
so ausgiebig » Lüftung erzielt , daß der gesamte
Lufrinhalt der Räume in einer Stunde mehr

als zehnmal erneuert werden kann , und selbst
wenn die beiden Elektromotoren zu besonders
intensivem Betrieb in Tätigkeit gesetzt werden,
entsteht keinerlei Zug . Der Wirt kann die
Ventilation vom Büffet aus regeln ; dieses
Büffet stellt übrigens auch etwas neues in seiner
Art dar , denn es ist in Mannierbau ausge¬
führt und deshalb unverwüstlich, und da es
mit blitzblankem durchlochtcm Kupfer abgedeckt
ist und keimrlei Holzteile enthält, kann es
auch stets tadellos sauber gehalten werden.
Zinnrohre führen von dem Büffet aus direkt

Dur Wasserversorgung von
Stuttgart

schreibt das „ Neue Tagblatt " unterm 20.
Febr. : „ Den Hauptinhalt der Konferenz über
die Stuttgarter Wasserversorgung am Diens¬
tag bildete ein Referat von Prof . Dr . Lueger-
Stuttgart über seinen neuen Vorschlag eines
Jllertalprojekts, von dem in der letzten Num¬
mer schon dir Rede war . Prof . Dr . Lueger
schlägt die Entnahme von Wasser aus dem

zu den Fässern im Keller, der mit Korkplatten >Quellgebjet des JllertalS , südlich von Ulm , auf
ausgekleidet ist und deshalb stets eine gleich¬
mäßige Temperatur halten kann. Vom Büffet
aus wird auch die elektrische Beleuchtung ge¬
regelt , die in reicher Fülle über die Räume
verteilt ist. Was aber den Gastzimmern , so
schmuck sie mit ihren heute noch jungfräulich
weißen Gewölben auch sind und so gemütlich
auch ihre Nischen und die schweren eichenen
Tische und Stuhle zum Verweilen einladen ,

württembergischem Boden , etwa bei Oberkirch-
berg , vor und ist der Meinung , daß dieses
Wasser sowohl nach seiner Güte als nach sei¬
ner Menge das der Enztalquellen übertreffe.
Es handelt sich also nicht etwa um Jlleifluß -
wasser. Dieses Quellwasser aus dem Jllertal
ist durch ein Pumpwerk auf die Höhe der Alb
zu treiben , von dort aus geschieht die Zulei¬
tung nach Stuttgart mit natürlichem Druck.

erst die rechte Weihe und den anheimelnden § Die Anlagekosten berechnet Prof . Lueger bekannt.
Charakter gibt, das sind »eben den hoizge - lich auf 13 Millionen Mark, die BetriebSko-
schnitzten Charakterköpfen an den Pfeilern die I sten auf nur wenig höher als die der Enztal»
Wandgemälde. Sie sind von Karlsruher Künst- Wasserleitung. Dieses Jllertalprojekt (vom Bo¬
ilern ouSgeführt und stellen Pforzheimer kln- sdensee ist gar nicht die Rede , obwohl sich ein
sichten dar . In dem Gemälde über dem Büffet
hat Max Roman vorausgeahnt, wie sich das
, Bräustübl " präsentieren wird , das neben der
Brauerei Ketterer zurzeit noch im Bau begriffen
ist ; in der ersten Nische rechts vom Eingang

amtliche - Parteiblatt , das die Ausführungen
anderer Blätter „ unleidlich" findet, immer noch
cmbildet , die Kosten einer Bovensee- Zuleitung
wären überhaupt nicht zu erschwingen ) stelltProf.
Lueger in schärfsten Gegensatz zum Enztalpro-

hat Maler Luntz einer Merianschen Zeichnung jekt ; dieses letztere hat nach seiner Meinung
Pforzheims vom Jahre 1646 Leben , Licht und
Farben verliehen. An die gegenüberliegende
Wand zauberte Helmut Eichrodt eine Idylle
aus der Zeit des Rokoko, das Eintreffen des
Thurn und Toxisschen Postwagens auf dem
damals noch von keiner Straßenbahn verschan¬
delten Leopoldsplatz. Der „ Goldene Adler "
stand zu jener Zeit schon und neben ihm daS
langgestreckte „ Gasthaus zum Trappen, " jetzt
„ zur Post " genannt . DaS vierte Bild stellt
die Au mit dem Schelmenturm dar und ist
von Strich- Chapcll gemalt . Ein fünftes Bild

alle Nachteile, ja er soll es sogar ein „ gerade-
zu verderbliches Unternehmen " genannt haben.
Prof . Lueger hat in Pforzheim und Baden -
Baden die Wasscrversorgungsanlagen auSge-

i arbeitet die bekanntlich beide aus Quellen der
nördlichen Schwarzwaldgebicts gespeist werde» ;
Pforzheim zieht sein Wasser sogar aus würl-
tembergischem Gebiet in der Wildbader Gegend.
Die Stimmung der amtlichen Kreise ist dem
Enztalprojekt ungünstig. Der Minister des
Innern Hot , wenn die Annahme einer Gefähr¬
dung von WildbadS Thermalquellen zuträse , die

umkleidet die Uhr und hält mit Humor das . Nichtgenehmigung deS EnztalprojektS in Aus -
Eintreffen eines Zuges der Lokalbahn auf dem
Leopold-Platze fest . Sämtliche Bilder , die auf

ficht gestellt ; die Forstverwaltung, d . h . das
Finanzministerium , verweigert den Verkauf von

Leinwand gemalt find , haben künstlerischen Wert. Quellen in der Wildbader Gegend ; das Me -
Durch sie qat Herr Ketterer dem Lokal wirklich d >zinalkollegium (Obermedizinalrat Dr . Scheur .
eine sehenswerte Zierde verschafft . Alle An - ! len ) und der Geologe Pros. Dr . Fraas sollen
wesenden gewannen den Eindruck, daß Pforz¬
heim in dem verjüngten „ Goldenen Adler "
eine Erholungsstätte erhalten hat, bei der nichts
gespart ist, um allen neuzeitlichen Ansprüchen
zn genügen. Herr Geh . Regierungsrat Jolly
verlieh der allgemeinen Befriedigung Ausdruck,
indem er in einer kurzen Ansprache Herr
Ketterer zu dem wohlgelungenen Bau beglück¬
wünschte und die Anwesenden aufforderte , auf
das Wohl des Bauherrn und der Künstler des
Raumes und der Farbe zu trinken , die ihm
zur Seite gestanden haben . Erwähnt sei zum
Schluß, daß der Bau unter der Leitung des
Herrn Architekten Hermann Walter in Karls¬
ruhe ausgeführt und die Bewirtschaftung Herrn
Alfred Huber übertragen wurde, der nach Pforz¬
heim von Freiburg herübersiedelte , wo er als
tüchtiger Wirt allgemein anerkannt war. (Pf . A .)

sich gleichfalls gegen daS Enztalprojekt ausge¬
sprochen haben. ES sei wiederdolt betont wor¬
den , niemand wage es mit absoluter Sicher ,
heit auszusprechen, daß die Wildbader Ther¬
malquellen durch das Wasserversorgungsprojekt
der Stadt Stuttgart nicht alteriert werden.
Aus dieser Gesamtstimmung der amtlichen
Stellen heraus ist die schon gemeldete Beauf¬
tragung der Staatstechuiker mit einer näheren
Prüfung und Untersuchung de- Luegerschen
Jllertalprojekts erfolgt . Stuttgarts Stadtver¬
waltung verharrt , wie ebenfalls schon gemeldet,
auf dem Enztalprojekt , ohne aber , wie schon
kürzlich betont , Vorschläge anderer Art
a liimua abzulehnen , wenn sie mit den gleichen
Kosten wie daS Enztalprojekt gleich gutes Was¬
ser in gleich großer Menge liefern , natürlich
sollen nicht nur die Anlagekosteu nicht größer



sein , sondern auch die Betriebs » und lieber -

wachungskosten , die mit der Entfernung wachsen
und mit der Notwendigkeit künstlichen Drucks

bedeutend steigen . Stuttgart begegnet dem oft

gehörten Einwand , die Enzlalquellen können

Sruttgart nicht konstant mit der genügend . n

Wassermen - e versorgen , mit der Feststellung

er sehe nicht ein , warum man sich vertrösten

lassen solle, man sollte vielmehr den bürgerl .

Kollegien so rasch als möglich reinen Wein

einschänken , namentlich hinsichtlich de» Enzwl -

projekts , denn was man bis jetzt davon höre ,

jage jedem einen ziemlichen Schrecken in die

Glieder , zumal gerade für dieses Projekt schon

ganz erhebliche Kosten aufgewendet wurden .
— G .R . vr . Mattes erklärt hierauf , er sebst

sei nicht in der Lage , weitere Mitteilungen
daß die Stadt meistens nur 150 Sekuudenliter

brauche , in wenigen Fällen 350 und ganz selten
500 . Stuttgart hat in der Angelegenheit ge-

naue Berechnungen durch seine technischen Be - ^ zu machen . Sagen könne er noch, daß auch

amten anstcllen lassen . Zuziehung von Sach - ^ das Jllertalprojekt untersucht werden soll , ohne

verständigen außerhalb der Stadtverwaltung daß jedoch das Enztalprojekt dadurch definitiv

fand bis jetzt nicht statt . Eine Einsichtnahme oder provisorisch verlassen worden wäre . G .R .

in die für daS Enztalprojekt gewonnenen Un - ' Sperka findet einen Widerspruch in dem Ver -

terlagen gestattet Stuttgart zur Zeit nicht ; da » ! halten der Regierung und bedauert besonders ,

zu sei es Zeit , wenn Konzessionsverhandlungen j daß hier wieder einmal die Presse und die

schweben, vorerst liege keine Veranlassung vor zur Oeffentlichkeit bäldrr und besser informiert

Publizieruug . Go kann man im wesentlichen die sein werden , als die Verwaltung , die es an -

Konferenz als ergebnislos betrachten ; er hat sich j gehe und di« die Verantwortung trage . Die

aber , wie schon betont , um informatorische j Geheimtuerei habe überhaupt keinen Wert , denn

Besprechungen gehandelt , die nun allerdings die gesamten Steuerzahler haben hier ein

in einer Richtung Aufklärung gebracht haben :

Die Stadt Stuttgart hat für ihr Enztalprojekt
keinerlei staatliche Förderung zu hoffen . Ge¬

wiß gibt die Regierung zu , daß die Stuttgarter
Trinkwasserkalamität der Landes Interesse er¬

heische, aber sie statuiert zugleich in der Be¬

fürchtung , die Wildbader Thermalquellen könn¬

ten durch die Stuttgarter Quellwasserleitung
gefährdet werden , ein zweites LandeSintercsse ,
das sie höher wertet als das Interesse an

Stuttgarts guter Versorgung mit Trinkwasser ;
es sind lediglich finanzielle Gründe , die die

Regierung zu dieser Haltung bestimmen , sie
fürchtet für die staatlichen Kapitalien , die in

Wildbad investiert find , falls die Thermal -

quellen ersaufeo würden . Das ist das einzige
Bedenken . Ist dieses nun wirklich wissenschaft¬
lich hinlänglich gegründet ? Könnten Staat
und Stadt nicht veranlassen , daß für diese

einzige strittige Frage Sachverständige über

Württemberg hinaus gehört würden ? Denn
wird die ErfäufungSgefahr der Thermalquellen
verneint , dann hat unseres Wissens das Mini -

sterium sonst kein Bedenken gegen die Durch¬

führung de » Enztalprojekts der Stadt Stutt¬

gart .
"

S t u tt ga r t, . 21 . Febr . Im Anschluß
an die gestrige Sitzung der bürgerlichen Kölle -

gien kam es zu einer längeren Aussprache über

dieWasserversorgungStultgartS ,
B . A . Mitgl . Buchhändler Fischer leitete die¬

selbe ein , indem er unter Hinweis auf Zeitungs¬
artikel in einem Teil der hies . Presse nähere
Auskunft über die am Dienstag unter Anwe¬

senheit des Finanzministers vr . v . Zeyer
gehaltene Kr fferenz wünschte . Es scheine das

Enztalprojekt vom Staat keine Förderung zu
erfahren , darum fei eS zweckmäßig eine gemein¬
schaftliche Anfrage der bürgerl . Kollegien an
die Regierung zu richten . Daraufhin antwor¬
tete G . R . vr . Mattes , daß es richtig sei , daß
am Dienstag unter Vorsitz des Finanzministers
und in Anwesenheit verschiedener staatl . Organe
wie Forstdirektion , Domänendirektion usw.
eine Besprechung statkgefunden habe . CS sei
dies aber eine vertrau ! . Besprechung gewesen .
O .B .M . v . Gauß habe an den Finanzminister
die Anfrage gerichtet , ob es sich nicht möglich
machen lasse, die von der Forstdirektion aus «

gearbeitete Druckschrift an die bürgerl .Koll egien
und an die Presse abzugeben . Daraufhin habe
der Finanzminister geantwortet , daß die Druck¬

schrift vertraulichen Charakter trage und er

sich eine Verteilung in der angeregten Weise

versagen müsse. Dagegen habe er Anordnung
getroffen , daß demnächst ein Auszug dieser

Schrift im „ Staatsanzeiger " erscheinen werde .
Er , Martes , könne die Konferenz nicht als er¬

gebnislos bezeichnen ; aus den Verhandlungen
aber auch nur das als Ergebnis berichten ,
daß nun außer dem Enztalprojekt auch die

anderen noch vorhandenen Möglichkeiten der

Wasserversorgung für Stuttgart gründlich un¬

tersucht werden tollen . Nicht richtig sei die Be¬

hauptung , daß man nunmehr das Enztalprojekt

ganz aus dem Kreis der Möglichkeiten gezogen

habe . Die nun eingeleiteten Untersuchungen
werden einige Zeit beanspruchen ; vor ihrem

Abschluß könne indes nichts Weitere - gesagt

großes Interesse daran , unterrichtet zu werden

ES wird sich um Hunderttausende handeln ,
die schon in das Enztalprojekt hineingesteckt
wurden und die verloren gehen , wenn man

das Enztalprojekt aufgeben mutz . Der Haupt¬

fehler scheine ihm hier darin zu liegen ,
daß man zu spät mit den beteiligten

Behörden und Interessenten verhandelt

habe . Nachdem G .R . vr . Mattes sich

gegen diese Ansicht gewandt hatte , bemerkte

G R . Würz , daß die Behauptung nicht richtig

sei , die Behörden hätten erklärt , das Enztal -

projekt sei undurchführbar ; sie haben vielmehr
erklärt , daß sie diesem Projekt sehr interessiert

gegenüberstehen , aber sie wollten ihre Genehmi¬

gung erst erteilen , nachdem auch für andere

Propste die Grundlagen geschaffen seien . — G .R .

Wasner sucht demgegenüber in der fortgesetzten

„ vertraulichen " Behandlung der Sache einen

Hauptfehler . Der ganz « Verlauf der Dinge

müßte ein anderer sein , wenn man die Oeffent -

lichkeit nicht immer ausschlösse . Er bittet drin¬

gend , baß wegen der anderen Projekte eine

öffentliche Erörterung stattfindet , zumal hier

ein allgemeines Interesse nicht nur der Stutt¬

garter , sondern weiter Kreise der Landes in

Betracht komme . Nach einigen weiteren Aus¬

führungen zwischen G .R Sperka und G .R . vr .

Matte » erwähnt G .R . vr . Reis nochmals seinen

Vorschlag wegen Veröffentlichung eine « Auszugs
über die ganze Angelegenheit . Im übrigen

ist er anderer Ansicht wie G .R . Wasner , ihm

scheint die Sache viel zu früh vor die Oeffent -

lichkeit gekommen zu sein . Es wäre besser für

die Stadt gewesen , wenn man sie bis zum

letzten Termin geheim gehalten hätte ; so aber

sei die Stadt jedenfalls schon zu großem Schaden

gekommen dadurch , daß man zuviel Oeffentlich -

keit walten ließ .
— Ueber dieWasseroersorgungStutt -

gart « hat wie bekannt , am 18 . d . M . auf

Anregung der Kgl . Forstdirektion unter dem

Vorsitz des Staatsministers der Finanzen eine

Besprechung zwischen Vertretern der Finanz -

Verwaltung und der sonst beteiligten Staatsbe .

Hörden einerseits und der Stadt Stuttgart

andererseits unter Zuziehung von 3 hervorra -

genden Sachverständigen stattgrfunden . Der

St . Anz . berichtet über den Verlaus der Be¬

sprechung folgendes : ES handelt sich haupt¬

sächlich um die Erörterung der Vorzüge und

Nachteile der von der Stadt Stuttgart in

Aussicht genommenen Entnahme dcS Wassers
aus demQuellengebietdrs oberenEnztals santtNe -

bentälern und um die Aussprache über ein

neue » von Professor Dr . Lueger befürwor¬
tetes und vorgelegtes Projekt , wonach die

Wasserversorgung aus dem Grundwafferstrom
des Jllertal » entnommen werden würde . Die

Staaisfinanzvrrwaltung anerkannte dir Wasser¬

versorgung als eine Lebensfrage für Stuttgart
und damit zugleich als em LandeSintereffe ,

erhob aber das Bedenken , od nicht durch die

Entnahme der Quellen oder durch die zur

Wasserleitung erforderlichen Einrichtungen die

Thermen Wildbads beeinträchtigt werden könnten ,
was gleichfalls ein LandeSintereffe berühre .

Die Vertreter der Stadt Stuttgart hiel¬
ten zwar an dem Enztalprojekt al » dem zweck-

werden . B . A . Mitgl . vr . MilczewSky sagte § mäßigstem fest , erklärten aber , daß die Stadt

Stuttgart sich auch mitjederanderengle ich -

wertigen und nicht allzu kostspieligen
Lösung der Frage einverstanden erklären
könnte . DaS Ergebnis der eingehenden Be -

sprechung war die Bereltwilligkeitserklärung der

Vertreter der Stadt Stuttgart , auch das Iller -

talproj ' kt in gleicher Weise , wie das Enztal -

projekl bearbeiten zu lassen und davon die
weitere Entschließung abhängig zu machen .

Kos SM md NWkdim-.
— Am Geburtsfest Gr . Majestät des Kö¬

nigs , am 25 . Februar , treten hier im Post - ,
Telegraphen - und Fernsprechdienst folgende
Einschränkungen ein :

1) Der Postschalter ist nur von 11 — 12 Uhr
Vorm , (wie an Sonn -- und Festtagen ) ge-

öffnet .
2) Die Briefkasten werden wie an Sonnta¬

gen , um 4 ^/ « und 7 Uhr Nachm , geleert .
3) Bestellgänge finden statt : Bonniltags :

für Briefsendungen und Zeitungen um
6 ^ i , für Paketsendungen , Postanweisun¬
gen , Wertsendungen , Nachnahmebriefe u .
Postauflräge um 7 */ . Uhr . Nachmittags :
für Briefsendungen und Zeitungen um
4 Uhr.

4) Die Telegraphen - und Fernlprechdienstzeit
ist : von 8— 9 . 10 — 12 ^ 2 Uhr Vorm . u .
von 5 — 7 Uhr Nachm .

— Die diesjährige Musterung iu Calm -

bach findet am 3 . März statt . Es haben zu
erscheinen : Morgens 9 ^ 2 Uhr die Militär¬

pflichtigen von Calmbach,Enzklösterle und Jgels -

loch . Morgens 10 Uhr diejenigen von Wildbad .

— Im Viktoria - Theater in Pforz -

heim kommt morgen Sonntag zum 28 . Male

„Die lustige Witwe " zur Aufführung . Um

dem kunstliebenden Publikum des Enztals Ge¬

legenheit zum Besuch der Vorstellung zu geben ,
ist der Beginn derselben auf nachmittags 4 Uhr
angesetzt .

It .r,terHa1ten0es .

Späte Rache .
Bon Conan Doyle

Autorisiert. Nachdruck verboten.

(Fortsetzung . )

„ Aus welcher Ursache ich jene beiden Män¬

ner so grimmig haßte, " begann Jefferson Hope

seine Erzählung , „ brauche ich nicht näher zu
erörtern . Sie hatten de» Tod zweier Menschen ,
eines Vaters und seiner Tochter , auf dem Ge¬

wissen und ihr eigenes Leben war verwirkt .

Doch hätte kein Gerichtshof die Missetäter mehr

zur Rechenschaft gezogen , weil schon zu lange

Zeit verstrichen war , seitdem sie bas Verbre¬

chen begangen hatten . Ich aber wußte um

ihre Schuld und fühlte mich berufen , zugleich

ihr Richter und der Vollstrecker des Urteils

in einer Person zu sein . Ich müßte kein Herz
im Leibe haben , hätte ich anders handeln kön¬

nen .
„ Das Mädchen , von dem ich sprach , sollte

vor zwanzig Jahren meine Gattin werben .

Man zwang sie , jenen Drebber zu heiraten
und sie starb vor Gram . Ich zog der Toren

den Trauring vom Finger und tat den Schwur ,
daß Drebber mit seinem But für die Schand¬
tat zahlen solle . Noch in seiner Todesstunde
wollte ich die Erinnerung daran in dem Böse¬

wicht wachrufen und ihm den Ring zeigen .

Ich folgte ihm und seinem Mitschuldigen durch
Länder und Meere , bis ich sie endlich in meine

Gewalt bekam ; den Ring trug ich stets bei

mir . Wenn sie sich vsrgespiegelt hatten , ich
würde jemals von ihnen abiassen , so täuschten
sie sich völlig . Jetzt kann ich mit dem Be -

wußtsein sterben , daß mein Lebenszweck erfüllt

ist : sie sind durch meine Hand gefallen und

ich habe nun nichts mehr zu wünschen und

zu hoffen auf der Welt .
„ Ihre Verfolgung ließ sich nicht leicht

ins Werk setzen , denn sie waren reich und ich

arm . Mit leeren Taschen kam ich in London

an und sah ein , daß ich irgend etwas ergrei¬

fen mutzte , um meinen Unterhalt zu erwer -



ben. Da ich mit Wagen und Pferden gut
umzugehen verstehe , begab ich mich nach einem
Drofchkenbureau und fand bald Beschäftigung.
Wöchentlich mußte ich eine bestimmte Summe
abliefern ; den Ueberschuß durfte ich behalten ,
er war zwar nur gering , aber ich hatte ge¬
lernt, mich mit wenigem zu begnügen. Um
mich in dem Straßenlabyrinth zurechtzufinden,
schaffte ich mir eine Karte an , die ich zu Rate
zog . Anfänglich machte das große Schwierig¬
keiten , aber sobald mir einmal die hauptsäch¬
lichsten Hotels und Bahnhöfe geläufig waren ,
half mein guter Ortssinn alle Hindernisse zu
überwinden .

„ Es währte lange , bevor ich die Spur
meiner Feinde entdeckte, doch ließ ich in met -
nen Erkundigungen nicht nach , bis ich wußte
wo ich sie zu suchen hatte . Sie waren in
Lamberwell , auf dem jenseitigen Flußufer,
in einem LogierhauS abgestiegen. Nun ich
ihren Aufenthaltsort kannte, heftete ich mich
an ihre Ferien — gab für sie kein Entrin¬
nen mehr. Daß sie mich wiedererkennen wür¬
den , fürchtete ich nicht ; ich hatte mir den
Bart wachsen lassen , und mein Aussehen war
völlig verändert ; nur eine günstige Gelegen¬
heit, um mein Vorhabeu auszuführen , wollte
ich abwarten .

- Ich folgte ihnen auf Schritt und Tritt ,
manchmal zu Fuß , meistens aber mit meiner
Droschke , weil ich dann sicher war , sie einzu¬
holen . Nur am frühen Morgen oder spät
am Abend konnte ich noch dem Dienst nachge¬
hen , und kam bald in Rückstand bei meinem
Brotherren. DaS kümmerte mich jedoch wenig,
denn ich trachtete nur danach, mir die Leute
nicht entgehen zu lassen .

„ Sie mochten wohl ahnen , daß ihnen Ge-
fahr drohe und waren schlau genug, die äußerste
Vorsicht zu beobachten . Nie gingen sie nach
Einbruch der Dunkelheit aus, und stets traf
man sie zusammen. Zwei Wochen lang fuhr
ich täglich hinter ihnen her , aber ich bekam
niemals den einen ohne den andern zu sehen .
Drebber war fast immer betrunken, aber daiür
hielt Stangerson unablässig die Augen offen '

Hatte sich anch , trotz meiner Ausdauer und
Wachsamkeit, bisher keine Gelegenheit zur
Ausführung meines Planes geboten , so verlor
ich doch den Mut nicdt , denn eine innere
Stimme sagte mir, daß die Stunde der Ver¬
geltung nicht mehr fern sei. Was ich am mei¬
sten fürchtete, war, daß mich mein Herzleiden
an der Vollendung des Werkes hindern
könne.

„ Eines Abends fuhr ich, wie ich öfters tat,
in der Straße auf und ab , in der sie wohn¬
ten , und sah, daß eine Droschke vor der Tür
ihres Hauses hielt. Bald darauf wurden Kof¬
fer herausgebracht , Drebber und Stangerson
erschienen auf der Schwelle , stiegen ein und
der Wagen rollte mit ihnen fort . Ich folgte
in großer Eile und Bestürzung , um sie nicht
aus den Augen zu verlieren . Als ich sie am
Eustoner Bahuhof aussteigen sah, rief ich
einen Knaben herbei, um mein Pferd zu Hai-
ten , nnd betrat gleich nach ihnen den Bahn¬
steig . Sie kamen jedoch zu spät, der Zug nach
Liverpool, den sie benützen wollten, war be¬
reits abgefahren und bis zu dem nächsten
hatte eS noch mehrere Stunden Zeit , wie ihnen
der Schaffner auf ihre Frage mitteilte .
Stangerson schien hierüber sehr ungehalten ,
während DrebberS Miene eher Befriedigung
verrier . Etz gelang mir, ihnen in dem Ge¬
dränge so nahe zu kommen , daß ich jedes
Wort ihres Gesprächs verstand . Drebber sagte ,
er habe noch eine kleine Angelegenheit zu ord¬
nen, sein Gefährte möge hier auf seine Rück¬
kehr warten . Als Stangerson Einspruch er¬
hob , weil sie beschlossen hätten, beisammen zu
bleiben, entgegnete Drebber , sein Geschäft sei
delikater Natur , er müsse eS allein besorgen.
Stangersons Antwort konnte ich nicht verstehen,
aber sie versetzte den andern in Wut ; mit
einem wilden Fluche fuhr er auf und schrie,
er möge nicht vergessen , daß er nur sein be¬
zahlter Diener sei , und ihm nichts zu befeh¬
len habe . Der Sekretär gab nun den ver¬
geblichen Widerstand auf und äußerte nur noch,
daß Drebber ihn in Halliday » Prwathotel
aufsuchen möge , falls er auch noch den letzten
Zug versäume. Jener versicherte jedoch , er

werde wieder vor elf Uhrr^da sein , und verließ
den Bahnhof.

„ Nun endlich war der Augenblick gekom¬
men, auf den ich so lange geharrt hatte : die
Bösewichte waren in meine Hand gegeben.
Vereint konnten sie einander schützen , getrennt
hatte ich Gewalt über sie . Doch wollte ich
nichts übereilen und ging mit der größten
Besonnenheit zu Werke. Die Rache gewährt
nur Befriedigung , wenn unser Feind sich selbst
bewußt wird , wessen Hand es ist , die den
Streich gegen ihn führt, und weshalb ihn di«
Vergeltung trifft. Mir lag bei meinem Plan
vor allem daran, dem Schändlichen keinen
Zweifel zu lassen , daß er die Strafe für seine
alle Schuld erleide. Einige Tage zuvor hatte
ein Herr, der sich nach der Brixton-Straße
fahren ließ, um dort verschiedene Häuser zu
besichtigen , den Schlüssel zu einem derselben
zufäü 'g jn meiner Droschke vergessen . Er
forderte ihn mir zwar noch am selben Abend
ab und erhielt ihy auch zurück , aber ich hatte
doch Zeit gehabt, einen Abdruck davon zu
nehmen, nach welchem ich einen Schlüssel zu
meinem Gebrauch anfertigen ließ . So ver¬
schaffte ich mir den Zugang zu einem Platz in
dieser großen Stadt , an dem ich sicher war,
ungestört zu bleiben . Es galt jetzt nur noch,
die schwierige Aufgabe zu lösen , Drebber nach
diesem Hause zu bringen .

(Fortsetzung folgt .

StanöesbutH - GHronik
der Stadt Wildbad

vom l5 . bis 21 . Febr . 1908
Geburten :

15. Febr . Proß Gottlob Friedrich, Säger in Lauten¬
hof , 1 Tochter .

17 . „ Hammer Theodor, Maurer hier, 1 Sohn .
18 . „ Günthner Johann Jakob , Holzhauer in

Sprollenhaus , 1 Tochter .
Eheschließungen :

15. „ Bott Christian Friedrich, Säger hier und
Feuerbacher Christine, in Simmersfeld .

Aufgebote :
18 . Febr . Grundner Gustav Johannes , Drogist hier

und Heinzmann Anna , ohne Beruf in Hirsch ,
born.

Kgl . Forst amt Meistern in
Wildbad .

Brennholz - Verkauf.
Am

Samstag, den 2S Februar
vorm . 10 Uhr

in Wildbad auf dem Rathaus vom
Weglinienholz der Abt . 6 Ochsen -
Weide, 7 Enzriß, 85 Hint. Snlz-
hänsle . Rm . Eichen 43 Anbruch,
Buchen 18 Ausschuß, 62 Anbruch,
Nadelholz 12 Ausschuß, 295 An¬
bruch , 3 ReiSprügel . ,

kein
bsseorss

Hausmittelkrgibt
Kimengsxouf

zeäou

Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung.
Influenza ob . Krampfhusten rc . als

Lru 8ll >oul »oii8
Nur echt in Paketen L 10 u . 20 ^
mit dem Namen Varl ktill zu habne.
UkileNioU bsi Ui» , O .
MeRLgse », 4.potd . unck v .
Vlk So « z ill Vslendsvl, ,
Uk , l-ovkoe ».

«dms°pKpAMpfKu8lvN -
^ »» onfoe » ck. bekannt . vr.tisklo-
I > " (Sest̂ UTOus

Op. Ipso . Lei!. je 8,5) vrbNIt-
liok a 70 kks , bei llpotbekor Vr .

SSvlLLvr,

Bekanntmachung.
Durch eine Stiftung des verstorbenen Stadtschultheißen Alb »

recht Heinrich Bühner soll es auch braven , fähigen , der unbe¬
mittelten Lolksklasse angehörigen Schülern ermöglicht werden, die
hiesige Realanstalt zu besuchen und cS sollen zu diesem Zweck die Zin¬
sen des gestifteten Kapitals in der Weise verwendet werden, daß
bedürftigen , von Wildbad gebürtigen Schülern der hiesigen Realschule
ohne Unterschied der Konfession und des Geschlecht« nach Maßgabe
der verfügbaren Mittel, Lehrbücher, Lehrmittel und Schreib - und
Zeichenmaterialienangeschafft und verabreicht werden,

Diejenigen Schüler , welche die Wohllat dieser Stiftung in An¬
spruch nehmen wollen , haben sich bei einem der Herren Lehrer der
Realanstalt zu melden.

« ildbad, den 19 . Februar 1908.
Stadtfchultheiffenarnt:

B ä tz n e r .

MlitLr-Vsrsin V/ilädLä„Königin
Vßarlotts' '

Zur Feier des GeburtSsesteS Sr . Majestät
des Königs tritt der Verein am

Weitste-, den 25. Mm M 8
vormittags /rl« Uhr

zum gemeinschaftlichen Kirchgang vor dem Rathause
an , wobei sich die Kameraden recht zahlreich beteili¬

gen wollen.
Den 20 . Februar 1908.

Z)er Worstanö .

Krieger-Werein Wildöad.
Zum gemeinschaftlichen Kirchgang am

Geburtsfest Seiner Majestät des Königs
tritt der Verein nächsten

MmstG , dm 25 . ds. Mts.
vorm / »IO Uhr

beim Rathaus an . Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Dev Worstcrnö.

Wildbad .
Der in der ZwangSvcrsteigernngs -

sache des Christian August
Seitz , Fuhrmanns in Christofs»
Hof auf Samstag, den 20.
Februar ds . Fs . nachmittags 2
Uhr bestimmte Bersteigerungstermin

findet nicht fiatt.
Den 21 . Februar 1908 .

BezirkSnotar Oberdörfer ,
Zwangsverstcigernngskommissär .

^Vok1ts.tixksk 8 - Verein
MILdaä .

Die titl . Sammler von Cigar »
reufhihen u . Staniol , werden er¬
sucht solches bei Herrn Schneider¬
meister Schulmeister oder Uhr¬
macher Hieber gefl . abgeben zu
wollen.

Der Vorstand.
» « Hi vale » L
Ill 05 t 0 d 8l
ist tonsr xsvoräeu . In vbstsrmev
1obren ist es klux, rn xssnnäsn Lrssts -
rnittein ru xrsiksv , aoob ist Vorslcdt
- odotoo,äLS kiektixs su vLblen. Linsr-
msvbsnas», xssnnao» n. voblsedmoLksb -
Ns» llLLSNSNÄLk virä vis bekennt sus
Ssm dsiiobtsn —S ltsinkn's Kllnstmont-kxtrskt —
(Lsuntbsstsnatsil : »stürltedss Lxtrsbt
»u» LrNcbtsn) bereitst . Herstellung
pro lütsr 6 kkx. Oersntiert krsi von
«rssunabsitsobLalisben SllbsIsLiell . —
Portion 150 I -itsr blk. 3.20, 50 lllter
LL. 1 .25. N»b Lebte xsnsu LllI »sms
nnS Sss beim Lbittrl . r »i«ltsmt ein -
xstrsxsno IV. 2. und Issss sieb mobil
»nLsro» mUartuxon .
Vtilödsil : Orox. Lsvs Orimänsr
Vslmdsvk : Okr. Mss-r
llodel : Treiber
Nöten : 0 . ^ okenvLlln

»n Ortsn , vo kein« MsäerlnA« , virä
via« solobe errjobtst ävred Untov llsi -

nsn , rtorrkelm .



Mtona (beater plorrbelm.
Sonntage den 23. Februar

nachmittags 4 Uhr :
2um 28 . lkslv — E

vis lustiZs Mt ^ s .
- ----- --- - - - - ---- LpmAssixis ps - siss . - -------- ------ - -

^lll. IttMLMl Xaodl..
Möbel - u . AllölilittilllgshlttiZ,

^ korsd .sir » ,
vrsoll . Usr I - I^nislli ' iok - Sli ' ssse SS

Sie heiraten , beachten Sie gefl . mein großes
Laaer in

Wdsln Lllsr
Spezialität :

Brautausstattungen ,
für jeden Stand passend , in allen Preislagen .

Polsterwaren NS eigener WerkWe.
OsAsn 6sr uncl sui l( ns6i1 .

Prompte, reelle Bedienung . Strengste Diskretion.
Zahlungen nach Vereinbarung.

Beamte u . alte Kunden ohne Anzahlung . Billigste Preise .

Vvttsn

Zchweim-Scbmalrgarantiert
reines
echtes

Eimer
Ringhafen
SchwenkkeffelM
Teigfchüffel ^
Waffertopf s

mit feinstem Grlebengefchmack in emaill. BlechgefLsten al» i
sowie in 10 Pfund -Dosen
ä. 5 .80 g . Nachn.od . Vorschuß
In Holzgeb . Preisl. z . Dienst.

Lvurlen junior
stirchdeim-recir n- Württ .

Viele ansi-Ilennangeeotireiden "W

20 - 35 Pfd ., SS-

15-20 -35 „ Z
30 -40 -60 „
15- 30-50 „ 0-

120—40

ketten
von kis lUsnIr .

Mfettigung zacdkunlllg unct kortenfrei .

l-iskersnt gsnrsr Ausstattungen
vieler stotelz, Nnualten unlt Institute .

IrsM
NieiSerstoffe ^ Weisswaren — - ilmteuerartikel .

Ltüttsart
Marlenstrasse rs

fertige ich in jeder Preislage an .
Sämtliche Bettstülle werden bei mir tadellos genäht, mit

eigener dazu hergestelltenBettbestreiche bestrichen und sind daher meine
Betten

— — ullübertrostvll . — —

Bettfedern u. Flaum
per Pfd . 2 .7S , 3 —, 3 3V, 3.7S , 4 .-

7 — Mark .
4 .3« , 5 —, « — und

kd . » osvd , Mdrö .

Hühner- und sonstige minderwertige Federn führe
nicht am Lager und sind solche auf Wunsch per Pfd . von 8 « Pfg .
an zu haben.

(Llirklicke krsparms
in der Küche erzielt die Hausfrau mit

> « AKKst ^ ürre mit rism
Xrsurstsrn

Diese Igibt schwachen Suppen, ebenso allen Gemüsen
Saucen usw. augenblicklich kräftige« Wohlgeschmack.

Man lasse Würze nur in Origi » >
«alfläschche« «achfütte«, weil in diese gesetzlich stricht-
a«deres als echt ? Würze gefüllt werde« darf . j

>,,LlX6SI « xuts , »sskrsnms Liiok«" .

Slern -
wolleu !

Orangestern s
Blaustern
Rotstern
Violetstern j
Grünstern i
Braunstern i <r-»s>>m.

^
Norddeutschen Woll - Kämmerei und
Kammgarn - Spinnerei in Bahrenfeld .

Neu ! Ner» !
Wunder der Industrie

Ein Stein
zum Feueranzünden
der nie verbrennt und somit im¬
mer wieder gebraucht werden kann,
ist für den ganz geringen Preis von

nur SV Pfennig
zu haben .

Dieser Stein bietet die größte
Bequemlichkeit; cs wird bedeutende
Holzersparnis erzielt und ist abso¬
lut gefahrlos.

Alleinverkauf für Wildbad und
Umgebung.

Osnisl
'spsibsp

Inh . Robert Treiber .

Copallack
EisenLack
Futzbodenlack
Futzbodenöl
Stahlspanr
Parketwichstz
Parketspiegel
Parketbürsten
Teppichkehrmaschinen

sowie sämtl, Puhartikel empfiehlt
r 'r. Irsiissr .

croooooooooooo

8 Wein - Handlung 8
von g

o vdr . Lowps . 8
X empfiehlt ihr großes Lager >
X reingehaltener in - u. auslän - ^v bischer Weine , in allen Preis- ^
0 lagen . Faßweise und von 1 v
0 Liter ab. o
ooooooooooooo

Nur L - INK. stänko
stvstsa boUstsr, rLlstsi breit, bsstvsrrillicts»

v«ut !ol>«r « Il»I«>i»iIr»I>tii»tIso>>t tüt Nülm . r-
^ dSts virL Silits».

NIllstrisrt «
kreisUst» er»tia

m>ä kr»»Ila.

beilkctiez IleicdSfltSllllieslLkbi vrsdtxsNseLd.
xssstrl. 87184 k'Lbrllc

a » 8usikin , diikittirg-kadrort 3 24

Eoaiig . Gottesdieiljik.
Sexagesimae .

Vorm . ' /» IO Uhr Predigt :
Stadipfarrer Auch .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen : Stadtvikar Lang .
Abends ^28 Uhr Bibelstunde in
der Kleinkinderschule: Derselbe .

Dienstag 25 . Febr.
Geburtsfest Sr . Maj . des Königs

Vorm .
»/. IO Uhr Predigt :

Sladtpfarrer Auch.
Telefon Nr. SS. Redaktion, Druck und Verlag von A. Wilp breit in Wildbad.
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